
Blicke zurück – Werke aus der Sammlung Morgenthaler

24. April bis 24. Mai 2014 – Vernissage: Do, 24.4.2014, ab 18 Uhr

Kunstwerkstatt Waldau

25. April bis 17. Mai 2014 – Vernissage: Fr, 25.4.2014, ab 18 Uhr D
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Blicke zurück – Werke aus der Sammlung Morgenthaler

24. April bis 24. Mai 2014, kulturpunkt im PROGR Bern

Öffnungszeiten: Mi–Do: 14–18 Uhr, Fr: 14–17.30 Uhr, Sa: 13–16 Uhr

Vernissage: Do, 24. April 2014, ab 18 Uhr

Einführende Worte: Andreas Altorfer, Leiter Psychiatriemuseum Bern

Gestalterisches Zeichnen und Schreiben sind Tätigkeiten, die zu Beginn des 20. 
Jhs. in vielen psychiatrischen Einrichtungen gepflegt wurden. In der Waldau 
Bern ist dies mit dem Namen Walter Morgenthaler verbunden. Weltweites 
Aufsehen erlangte 1921 seine Veröffentlichung der Krankengeschichte des 
schizophrenen Künstlers Adolf Wölfli.
Ausstellende Künstler/innen: Johann Lang (1886-1921), Rosa Marbach (1881-
1926), Elise Spätig (1869-1945), Constance Schwartzlin-Berberat (1845-1911), 
Karl Schneeberger (1888-?) und Robert Z (k.A.).

Di, 6. Mai 2014, 20.00 Uhr, kulturpunkt im PROGR Bern 
Grossprojektion: «Halleluja! der Herr ist verrückt»
Dokumentarfilm (CH 2004) von Alfredo Knuchel. 
In Erinnerung an Philippe Saxer und Margrit Roth. 
Anschliessend Gespräch mit dem Filmemacher. Eintritt: Kollekte 

kulturpunkt im PROGR Bern, Parterreraum 9, Eingang A, Speichergasse 4, 
Tel. +41 31 508 50 88, Postfach 803, CH-3000 Bern 8, info@kulturpunkt.ch, 
Weitere Informationen: www.kulturpunkt.ch G
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10 Jahre Kunstwerkstatt Waldau Bern
Fr, 25. April 2014, 18 Uhr, Galerie Kornhausforum (2. Obergeschoss)

Vernissage: Jubiläumsbuch und Gruppenausstellung (mit 

Originalwerken aus dem Jubiläumsbuch «10 JAHRE»)

Begrüssung: Franz Käser (Kunstwerkstatt Waldau) und
Stadtpräsident Alexander Tschäppät. Anschliessend Apéro.

Sa, 26. April bis Sa, 17. Mai 2014 
Gruppenausstellung: 10 Jahre Kunstwerkstatt Waldau
Galerie Kornhausforum (2. OG), Kornhausplatz 18, 3011 Bern

Öffnungszeiten: Di–Fr: 10–19 Uhr, Sa: 10–17 Uhr 

Ausstellende Künstler/innen: Lili Brühwiler, Ursula Demmler, 
Martin Flückiger, Noë Gauch, Chantal Kramel-Ortelli, Heinz Lauener, 
Dieter Lauterburg, Thomas Mosimann, Miguel Angel Münger, 
Marc Nydegger, Claudia Port, Eva Reynolds Auchli, Margrit Roth, 
Philip Ruslan Rufer, Margrit Ryssel, Jean-Pierre Saxer, Philippe Saxer, 
Jonas Scheidegger, Kata Smolenicky, Przemyslaw Stanowski, 
Pierce Wyss, Beatrice Zingg. Kurator: Claude Haltmeyer
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glichen diese mit den besten der eigenen Werke; die
französischen Surrealisten bezeichneten Prinzhorns
Publikation gar als ihre «Bibel».

Ob Prinzhorn um Morgenthalers Habilitations-
schrift wusste, ist ungewiss, mit Sicherheit kannte er
aber dessen Monographie «Ein Geisteskranker als
Künstler», deren Novum es war, dass Morgenthaler

seinen Patienten namentlich erwähnte (Adolf Wölfli)
und diesen Geisteskranken klar als Künstler bezeich-
nete, während Wölfli in dem – ein Jahr später er-
schienenen – Buch von Prinzhorn wieder als «Fall
450» bezeichnet wurde.

Genau wie die «Sammlung Morgenthaler» umfasst
diejenige Prinzhorns, auf der dessen oben erwähnte
Publikation beruht, rund 5000 bildnerische Werke:
Zeichnungen, Texte und Objekte.

Beiden Sammlungen liegen ähnliche Auswahl-
kriterien zugrunde: Die Werke mussten ästhetischen
Anforderungen genügen und sollten die Einwirkung
der Krankheiten deutlich widerspiegeln. Auch Walter
Morgenthaler – Bruder des fünf Jahre jüngeren
Kunstmalers Ernst – hatte ein sehr ausgeprägtes
ästhetisches Empfinden (siehe Wölfli) und traf bei der
Auswahl von Bildern eine kritische Selektion, wobei
er extrem pornographische Produkte nicht berück-
sichtigte, sofern sie nicht künstlerischen Qualitäten
entsprachen. Was ihren zeitlichen Rahmen betrifft,
entsprechen sich die beiden Sammlungen ebenfalls:
Alle Werke stammen aus der Zeit zwischen 1880 und
1920 bzw. 1930 und repräsentieren somit eine Zeit,
als moderne Therapien und die Behandlung mit Psy-
chopharmaka noch gänzlich unbekannt waren. Doch
auch Unterschiede sind auszumachen: Die weltweit
so berühmte Sammlung Prinzhorns wurde innert
zweieinhalb Jahren zusammengetragen; das meiste
Material der rund 500 «Fälle» stammt nicht aus der
hauseigenen Klinik in Heidelberg, sondern aus ver-
schiedenen Anstalten verschiedener europäischer
Länder. Die entsprechenden Krankengeschichten zu
den einzelnen Künstlern waren im nachhinein nur
schwer oder gar nicht zu ermitteln.

Dagegen repräsentiert die bis anhin kaum be-
kannte «Sammlung Morgenthaler» eine natürliche
Entwicklung über rund fünfzehn Jahre hinweg, ge-
prägt von Richtlinien eines Mannes, der viele seiner
zeichnenden und schreibenden Patienten vom Klinik-
alltag her persönlich kannte. 90% der Krankenge-
schichten zu den rund 275 Patienten werden denn
auch in den hauseigenen Archiven aufbewahrt,
während die restlichen 10% in anderen Schweizer
Kliniken greifbar sind.

Zukunft

Keine Frage – bei den Sammlungen Prinzhorns und
Morgenthalers haben wir es mit zwei qualitativ eben-
bürtigen Kollektionen zu tun, die beide weltweit ein-
zigartig dastehen. Deshalb sollten auch ihre Zu-
kunftsperspektiven ebenbürtig verlaufen. – Doch in
diesem Punkt hat die deutsche die Berner Sammlung
um Längen überholt: Finanziert von der Volks-
wagenstiftung, wurde sie ab 1980 über fünf Jahre
hinweg wissenschaftlich erschlossen, fachgerecht
konserviert und entsprechend archiviert.

Die «Sammlung Morgenthaler» wird zwar in
feuer- und wassersicheren Rollgestellen und unter
klimatisch guten Bedingungen aufbewahrt. Sonst
aber mangelt es aus finanziellen und personellen

Distillerie

Die «Sammlung Morgenthaler»: einst – heute! – morgen?

Elise Spätig (1869–1945). «Waldaugeld», zwischen 1910 und 1945, Bleistift und Farbstifte
auf Papier, zu Bündel vernäht, ca. 16×16×1 cm.

Karl Schneeberger (1880–1948). Das Schiffsmodell «Sozialist», 1922, Holz, Karton und
Papier, bemalt. H 32 × L 38 × B 26 cm. Im Innern befinden sich Botschaften.
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Zehn Jahre Kunstwerkstatt Waldau
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AUS DER KUNSTWERKSTATT

PSYCHIATRIE-MUSEUM BERN

www.kunstwerkstattwaldau.ch

Protokoll der Mitgliederversammlung des Vereins „Kunstwerkstatt Waldau“
Samstag, 22. März 2014, 14.00h in der Kunstwerkstatt
Anwesend: 26 Mitglieder
Protokoll: Franz

1. Das Protokoll der Mitgliederversammlung 2013 wird genehmigt.

2. Jahresbericht über die Vereinsaktivitäten
Im vergangenen Jahr haben neue Personen die Kunstwerkstatt genutzt. Die Öffnungszeiten werden gut 
genutzt. Verschiedene HelferInnen haben sich immer wieder engagiert um neuen Lagerraum zu schaf-
fen, Gestelle zu bauen oder in der Werkstatt Ordnung zu machen, vielen Dank! Im Herbst hat eine Zu-
sammenkunft der HüterInnen stattgefunden mit anschliessendem Nachtessen. Der Austausch zwischen 
Vorstand und HüterInnen muss bewusst gepflegt werden. Die Ausstellung im Rahmen des UPDays war 
wenig erfolgreich. Der Rahmen passt nicht mehr wie beim Waldaufest. Leider ist die Suche nach einer 
engagierten Person als „Mr. oder Mrs. Kunstwerkstatt“ bisher erfolglos geblieben. Zwei wichtige Namen 
aus der Kunstwerkstatt sind nicht mehr: Philippe Saxer und Margrith Roth.

3. Buchprojekt zum 10 jährigen Jubiläum
Die Arbeiten sind abgeschlossen, die Unterlagen in der Druckerei. Verschiedene KünstlerInnen haben 
die Kartons für die Buchdeckel in den letzten Wochen bemalt. So wird jedes Buch ein Unikat. Vernissa-
ge: 25. April, 19.00h im Kornhausforum mit Ausstellung. Finanzierung: es konnten Beiträge in der Höhe 
von ca. Fr. 10'000.- gefunden werden. Der Verein wird zusätzlich zum Beitrag Fred Rufer wenig beitra-
gen müssen.
Dank: Speziell danken wir Roland Grütter für die umfangreichen Vorarbeiten, Christoph Bigler für die 
Buchgestaltung und Claude Haltmeyer für die Organisation der Vernissage und der Ausstellung!

4. Rechnung 2013 mit Revisorenbericht

Die vorliegende Rechnung schliesst mit einem Gewinn von Fr. 6'596.00 (inkl. bereits geleistete Sponso-
ringbeiträge an das Buchprojekt). Zusammen mit dem Bericht der RevisorInnen wird die Rechnung ein-
stimmig genehmigt und der Vorstand wird entlastet. Wir danken Trine für die grosse Arbeit.

5. Festlegung der Mitgliederbeiträge, Budget 2014
Das Budget enthält die Zahlen auch zum Buchprojekt. Unter Berücksichtigung der zugesicherten Beiträ-
gen ans Buch und der Spende F. Rufer ergibt sich ein Aufwandüberschuss von Fr. 1'460.-. Das Budget 
wird genehmigt. Die Mitgliederbeiträge bleiben unverändert.

6. Wahlen Vorstand und Präsidium

Für weitere zwei Jahre werden in globo und mit Applaus in den Vorstand gewählt: Philipp Ruslan, Clau-
de Haltmeyer, Martin Kuenzi, Denise Amman, Madeleine Mollet und Andreas Altorfer.
Als neue Präsidentin wird mit grossem Applaus Therese Bernet gewählt. Nach 10jähriger Arbeit wird 
Franz Käser mit Dank und einem kulinarischen Geschenk verabschiedet.

7. Jahresprogramm 2014

Der Vorstand wird sich unter neuer Leitung bald treffen.
Die Vernissage zum Buch findet am 25. April im Kornhausforum statt.
Die HüterInnen sollen wieder einmal eingeladen werden.

8. Varia
Keine Wortmeldungen

Schluss der Mitgliederversammlung: 15.00h

Bi
ld

 V
or

de
rs

ei
te

: 
Sc

hn
ee

be
rg

er
: 

W
as

se
rf

al
l (

19
24

) 
- 

Bi
ld

er
 R

üc
ks

ei
te

: 
1)

 S
ch

ne
eb

er
ge

r:
 S

oz
ia

lis
t 

(1
92

2)
; 

2)
 S

pä
tig

: 
W

al
da

u-
G

el
d;

 3
) 

Fi
lm

pl
ak

at
 H

al
le

lu
ja

.

D
e

r 
b

e
so

n
d

e
re

 K
u

lt
u

r-
 u

n
d

 B
e

g
e

g
n

u
n

g
so

rt
 i

m
 P

R
O

G
R

 B
e

rn

k
u

lt
u

rp
u

n
k

t 
ch


